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beim Sportverein TuS Gaarden
angedockten Supporter auf Si-
cherheit und Ordnung. „Das ist
ein schöner Park, es macht
Spaß, da zu arbeiten“, freut sich
Service-Frau Marika Gram-
matzki, die ebenso wie die an-
deren im Team froh ist, jeden
Tag unter Menschen zu kom-
men und eine sinnvolle Aufga-
be zu haben.

Recht froh ist aktuell auch
Jobcenter-Chef Böhmke, denn

in Gaarden stellt sich die Lage
vergleichsweise günstig dar.
5000 Erwachsene in 3560 Be-
darfsgemeinschaften werden
derzeit unterstützt, hinzu kom-
men2000KinderundJugendli-
che. Damit stellt Gaarden zwar
immernoch24ProzentallerBe-
dürftigen in Kiel, doch in den
vergangenen drei Jahren sank
deren Zahl um immerhin 18
Prozent. Das spricht aus
Böhmkes Sicht für einen „soli-

den Arbeitsmarkt“, aber auch
für Gaarden an sich: „Der
Stadtteil hat Potenzial.“

Einen Teil dieses Erfolgs er-
klärt sich Böhmke auch aus
dem Wirken des Jobcenters.
Dabei verweist er auf ein brei-
tes Netzwerk und viele Instru-
mente, um Arbeitslose passge-
nau zu fördern. Egal obSprach-
kurse, berufliche Qualifizie-
rung oder Hilfe bei grundle-
genden Problemen wie Über-

schuldung, oftmals auch dank
zusätzlicher Unterstützung der
Stadt Kiel kann nach seiner Er-
fahrung immer wieder Positi-
ves bewirkt werden.

Als Beispiel nennt er den
2019 eingeführten sozialen
Arbeitsmarkt für Menschen,
die mehr Zeit brauchen, um
Tritt zu fassen. Ganz normale
Betriebe bekommen dabei
einen Lohnkostenzuschuss,
der binnen fünf Jahren lang-

sam von 100 auf 70 Prozent
sinkt. 200 Stellen wurden für
Kiel vomBundbewilligt,weite-
re 150 finanziert die Stadt. Al-
lein 180 der 350 Jobs werden
von ehemals Arbeitslosen aus
Gaarden ausgefüllt. Das Er-
freulichste daran ist für
Böhmke: „Fast alle, die ange-
fangen haben, sind noch da-
bei.“

Sanktionen spielen da-
gegen nach Angaben von
Böhmkes Stellvertreterin Ayfer
BayramkaumeineRolle imAll-
tag des Jobcenters. Gerademal
2,4 Prozent beträgt die Quote
derer, die wegen mangelnder
Mitwirkung prozentuale Kür-
zungen hinnehmen müssen.
Geld gestrichen werde aber
nur dann, „wenn sich jemand
komplett verweigert“, betonte
Bayram. Und genau für solche
Fälle sei dieses Instrument
auch weiterhin nötig.

Gaarden. Das Vinetazentrum,
der Sportpark, die Tafel Kiel,
das Café Feuerherz in der So-
zialkirche, die „Sattmission“
und viele weitere in Gaarden
sehr geschätzte Einrichtungen
weisen eine Gemeinsamkeit
auf: Sie werden zu großen Tei-
len vom Jobcenter Kiel finan-
ziert. Dessen Geschäftsführer
Karsten Böhmke betonte am
Mittwochabend im Ortsbeirat
Gaarden, dass solche Initiati-
ven die Arbeit seiner Behörde
viel stärker prägen als zumBei-
spiel die immer wieder ange-
prangerten Sanktionen.

Allein für Gaarden hat
Böhmke eine Liste von 20 auf
Dauer angelegte Projekte er-
stellt, in die innerhalb der ver-
gangenen zehn Jahre etwa 40
Millionen Euro geflossen sind.
„Für weitere Ideen sind wir of-
fen“, sagt er und verweist auf
zwei Voraussetzungen: Projek-
te müssen für die Teilnehmen-
den die Chance auf Integration
in den Arbeitsmarkt verbes-
sern –und fürdieGemeinschaft
einen Nutzen haben.

Ein Paradebeispiel dafür
sind das Service- und das Sup-
porter-Team im Sportpark
Gaarden. Allein in den vergan-
genen vier Jahren gab das Job-
center 1,1MillionenEuro für die
beiden Gruppen aus, die unter-
schiedlich ausgerichtet sind.
Während sichdie sechs Service-
KräfteunterRegiederStadtmis-
sion um den Verleih der Spiel-
geräte und die Pflege der Anla-
gen kümmern, achten die zehn
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Marika Grammatzki, Sascha Karstens und Katrin Saif (von links) gehören zum vom Jobcenter Kiel finanzierten Service-Team des Sport-
parks Gaarden. Ihre Arbeit machen sie gern. FOTO: MARTIN GEIST

Der Stadtteil hat
Potenzial. Für weitere
Ideen sind wir offen.
Karsten Böhmke,
Geschäftsführer Jobcenter Kiel

Wie das Jobcenter Gaarden sozialer macht
Zahl der Bedürftigen ist in dem Kieler Stadtteil um fast 20 Prozent gesunken


